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GLAUBENSORTE IM EVANGELISCHEN JOHANNESSTIFT

Das Bildmotto für diesen Jahresbericht heißt „Glaubensorte“. Auf den Bildern führen die Menschen 
aus dem Evangelischen Johannesstift an ihre persönlichen Glaubensorte auf dem Gelände  

an der Schönwalder Allee 26. Es sind Mitarbeitende, Bewohnende oder Studierende.  
Unterschiedliche Menschen mit verschiedenen Orten der Spiritualität. Sie alle sind auf ihre Weise  

im Dienst am Menschen tätig. Die Porträtierten stehen für die Vielfalt diakonischen Handelns,  
das die Evangelisches Johannesstift SbR als Förderstiftung und im Gemeinwesen unterstützt.
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II HIER ÖFFNET SICH  
MIR DER BLICK AUF  
EINE BESONDERE WELT 
MIT IHREN VIELFÄLTIGEN  
AKTIVITÄTEN FÜR DIE 
MENSCHEN. II
Generalsuperintendentin Ulrike Trautwein,  
Stiftungsratsvorsitzende, 
an der Einfahrt zum Evangelischen Johannesstift 



Ungläubig habe ich im letzten Jahr so manches Mal vor 
dieser Pandemie gestanden. So wird es nicht nur mir, 
sondern auch Ihnen gegangen sein, die Sie mit diesem 
Jahresbericht auf das alte Jahr im Johannesstift zurück-
blicken. Dass uns mit der Jahreslosung 2020 ausgerech-
net ein Vers aus einem Heilungswunder an die Hand 
gegeben wurde, trägt eine gewisse Tragik in sich, wo 
doch unser Jahr von so viel Reden und Erleben von 
Krankheit geprägt war.  

Ungläubig habe ich im letzten Jahr so manches Mal vor 
dieser Pandemie gestanden, weil sie so unberechenbar 
in unser aller Leben brach. Eine Krankheit, die die 
einen gar nicht und die anderen mit so einer Wucht 
trifft, dass sie ihr ganzes Leben verändert und in so 
vielen Fällen sogar beendet. Ungläubig standen wir 
alle vor diesem Virus und seinen Auswirkungen – 
ohne zu wissen, wie wir mit ihm umgehen sollten.

Ungläubig aber habe ich im letzten Jahr so manches 
Mal auch vor dieser Pandemie gestanden, weil mich die 
große Empathie und Rücksichtnahme der Menschen 
bewegt hat. Zu sehen, wie wir uns gegenseitig stär-
ken konnten, weil wir uns leidenschaftlich füreinan-
der eingesetzt haben, hat mich durch diese Zeit ge-
tragen. Im Evangelischen Johannesstift habe ich das 
auch gesehen, und mich gefreut, wie leidenschaftlich 
Sie füreinander da waren, aufeinander Rücksicht ge-
nommen haben und dort, wo es ging, Dinge möglich 
gemacht haben.

Das Johannesstift als ein Ort der Begegnung und Ge-
meinschaft lebt von dem Miteinander der Menschen 
dort, Ihrem Miteinander. Und Sie mussten nach neu-
en Wegen suchen, wie diese Begegnung und Gemein-
schaft anders möglich sein konnte. Andachten und 
Gottesdienste wurden bei Facebook übertragen; ei-
nige von Ihnen haben Masken für die verschiedenen 
Einrichtungen im Johannesstift genäht. Es wurden 
Einkaufsdienste organisiert und mit Hofkonzerten 
jenen eine Freude gemacht, die nur von ihren Balko-
nen einen Zugang nach draußen hatten. 

Ich glaube, dass uns dieses Füreinander an vielen 
Stellen einander näher gebracht hat. Ich danke Ihnen 
für alle kreativen Ideen, für allen Einsatz in den unter-
schiedlichen Einrichtungen des Stiftes.

Im  Februar 2020 habe ich Ihnen in der vollen Stifts-
kirche Anne Hanhörster vorgestellt. Es kommt mir 
vor wie aus einer anderen Zeit. Umso mehr freue ich 
mich, dass sie im Juni ihr Amt angetreten hat und wir 
mit ihr nach dieser langen Zeit der Vakanz wieder 
eine Stiftsvorsteherin haben.

Ungläubig habe ich im letzten Jahr so manches Mal vor 
dieser Pandemie gestanden und gemerkt, wie sehr der 
Glaube mich durch die Tage und Wochen getragen 
hat. Die biblischen Worte haben existenzieller zu mir 
gesprochen als sonst. In ihnen habe ich mich mit mei-
nen Ängsten und Unsicherheiten verstanden gewusst. 
An vielen Stellen wurde der Glaube ein Lebensmittel 
für mich, mit dem ich die Tage der Pandemie überste-
hen konnte. Ein Lebensmittel, das der Ungläubigkeit 
etwas Zuversichtliches entgegengesetzt hat.

Sie haben sich für Ihren Jahresbericht das Thema 
Glaubensorte gewählt. Ich glaube, gerade in Zeiten 
der Pandemie war und ist es wichtig, einen Ort zu 
haben, an den wir kommen können, um uns und un-
seren Glauben zu verorten. Wie schön, dass das Jo-
hannesstift ein Ort ist, an dem Menschen dies finden!

Ich wünsche Ihnen beim Lesen und Entdecken der 
Glaubensorte der anderen und Ihrer eigenen viel 
Freude!

Ihre Ulrike Trautwein, 
Vorsitzende des Stiftungsrates  
des Evangelischen Johannesstifts

VORWORT DER VORSITZENDEN  
DES STIFTUNGSRATES
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Ich glaube; hilf meinem Unglauben!“  
(Markus 9,24) 

Diese Bitte stand als biblische Losung über dem Be-
richtsjahr 2020. Es sind die Worte eines verzweifel-
ten  Vaters. Sein Kind leidet an Epilepsie. Er hatte 
den Glauben an eine Heilung schon aufgegeben, bis 
er Jesus begegnete. Der Sohn Gottes ist seine letzte 
Hoffnung. Die Bedrohung durch die weltweite Co-
rona-Pandemie macht uns noch deutlicher bewusst, 
dass auch wir Hoffnung brauchen, um diese Krise 
durchzustehen.

Die Maßnahmen von Bund und Ländern zur Ein-
dämmung der Pandemie haben das Arbeiten und 
Leben im Evangelischen Johannesstift maßgeblich 
geprägt. Es war ein Jahr des Verzichts auf alles Schö-
ne, Gemeinschaftliche und Fröhliche. Auch gab es im 
Spätherbst Phasen, in denen wir besonders um die 
Schwächsten unter uns bangen mussten und für sie 
beteten. 

Unser Glaube an den lebendigen Gott und die Kraft 
der Gemeinschaft gaben uns die Kraft und Zuver-
sicht, nicht zu verzagen, sondern den Konsequen-
zen der Pandemie immer neu zu begegnen und den 
Schutz des Lebens an die erste Stelle zu setzen. Statt 
großer Stiftsfeste wurden mit viel Kreativität und 
Flexibilität Alternativen entwickelt, um das Leben 
auf dem Stiftsgelände so lebendig wie möglich zu 
halten. Unter Gottes freiem und fast immer blauem 
Himmel trafen sich Bewohnende auf „Bänken der 
Begegnung“. Es wurde kleiner, aber umso fröhlicher 
gefeiert. Im September fand das Richtfest der „Schule 
ohne Grenzen“ statt.

Wir sind unseren Gönner*innen sehr dankbar, dass 
sie ihre große Spendenbereitschaft fortgesetzt haben. 
Der Geschäftsbereich Fundraising hat viele Gesprä-
che am Telefon geführt und für die hoch geschätzte 
persönliche Kontaktpflege im Freundeskreis der Stif-
tung geeignete neue Formate gefunden. Die Arbeits-
gruppen haben mit der schrittweisen Umsetzung des 
Perspektivkonzepts für die Schönwalder Allee 26 
begonnen, um das Evangelische Johannesstift unter 
veränderten Bedarfsentwicklungen als lebenswerten 
und lebendigen Ort zu erhalten. So wie es dieser äl-
tere Herr aus Spandau, der sich im Gemeinwesen eh-
renamtlich engagiert, mir einmal gesagt hat: „Wenn 
ich ins Johannesstift komme, geht mir jedes Mal das 
Herz auf.“ 

Die Pandemie wird uns noch lange Zeit heraus-
fordern und begleiten. Darum schließe ich mit den 
Worten Jesu, die das Kind heilten und vielen bis heu-
te Zuversicht  schenken:

„Wer Gott vertraut, dem ist alles möglich.“  
(Markus 9, 23)

Gott schütze Sie und bleiben Sie gesund.

Ihre Pfarrerin Anne Hanhörster, 
Stiftsvorsteherin des Evangelischen Johannesstifts

VORWORT DER STIFTSVORSTEHERIN
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II DIE UNVERDROSSNE  
BIENENSCHAR FLIEGT  
HIN UND HER, SUCHT  
HIER UND DA IHR EDLE  
HONIGSPEISE. II
(Paul Gerhardt, Geh aus mein Herz)

Pfarrerin Anne Hanhörster, Stiftsvorsteherin,  
am Bienenstock beim Reiterhof



Die Rahmenbedingungen der Stiftung Evangeli-
sches Johannesstift SbR haben sich verändert. Nach 
der Fusion mit der Paul Gerhardt Diakonie sind die 
operativen Arbeitsfelder im Jahr 2018 in die damali-
ge Paul Gerhardt Diakonie gAG überführt worden. 
Die Stiftung bleibt seitdem als Förderstiftung beste-
hen. Der Name der Holding wurde 2019 zur Johan-
nesstift Diakonie gAG angepasst. Die Stiftung leistet 
mit ihren Aufgaben einen wesentlichen Beitrag zum 
diakonischen Profil der Johannesstift Diakonie. Der 
Stiftungsrat nimmt die Funktion der Stiftung als Ak-
tionärin der Johannesstift Diakonie wahr.  

Der maßgebliche Zweck der Stiftung ist die Förde-
rung der Johannesstift Diakonie gAG und ihrer Toch-
tergesellschaften sowie der durch diese verfolgten 
steuerbegünstigten Zwecke. In ihrer eigenen gemein-
nützigen Tätigkeit entwickelt die Stiftung ihre Ar-
beitsbereiche diakonische Bildung, Fundraising, Eh-
renamt, Gemeinwesen wie auch die Verwaltung und 
Vermehrung des verbleibenden Stiftungsvermögens.

Die Ausbildung von Diakon*innen gestaltet das Wi-
chern-Kolleg. Der Bereich Fundraising wird durch 
die gleichnamige Abteilung, die auch den Freun-
deskreis betreut, umgesetzt. Das Stiftungsvermögen 
besteht größtenteils aus dem Stiftsgelände, weiteren 
Immobilien sowie diversen Finanzanlagen, die ver-
waltet und bestmöglich im Sinne eines nachhaltigen 
Vermögensmanagements vermehrt werden.

Stifterwillen bewahren und weiterentwickeln

Die Stiftung hat von ihrem Gründer Johann Hin-
rich Wichern 1858 mit dem Stiftungszweck und der 
Satzung den Auftrag erhalten, sich den Menschen 
zuzuwenden und ihnen durch Erziehung, Bildung 
und Pflege die Teilhabe am Leben in der Gesellschaft 
zu ermöglichen. Er bleibt unverändert. Die Stiftung 
strebt danach, den Willen ihres Stifters zu bewahren 
und zeitgemäß weiterzuentwickeln – sowohl in den in 
der Satzung bestimmten Arbeitsbereichen als auch in 
ihrer Rolle als Aktionärin. 

Zur Stiftung gehört das Gelände an der Schönwalder 
Allee 26 in Berlin-Spandau. Hier ist über viele Jahre 
ein besonderes Miteinander gewachsen: Jung und 
Alt, Menschen mit und ohne Behinderung, Mitar-
beitende und Bewohnende leben in einer Gemein-
schaft für alle. Die vielen diakonischen Unterstüt-
zungsangebote repräsentieren auf einzigartige Weise 
den Stiftungsgedanken. Zum Gemeinwesen gehörte 
für Johann Hinrich Wichern eine Kirchengemeinde 
als Herzstück. Ihre Angebote haben eine Strahlkraft 
weit über den Standort hinaus. Die Kirchengemein-
de ist ein Ort der christlichen Selbstvergewisserung: 
Sie trägt neben anderen erheblich zum diakonischen 
Profil des gesamten Unternehmens bei.

Die diakonische Gemeinschaft der Schwestern‐ und 
Brüderschaft des Evangelischen Johannesstifts ist 
rechtlich selbstständig gegenüber der Stiftung, aber 
durch die Geschichte und die geistlichen Grundlagen 
aufs Engste mit ihr verbunden. 

Stiftungszweck in die Gesellschaft tragen 

Das Evangelische Johannesstift ist für seine Feste 
über die Grenzen Berlins hinaus bekannt. Sie sind 
ein wesentlicher Teil der Öffentlichkeitsarbeit. Über 
die Feste, den Internetauftritt und Publikationen 
wirbt die Stiftung in der Gesellschaft für den Stif-
tungszweck. Sie erinnert an die Verantwortung aller 
gegenüber den Mitmenschen und bittet um Gelder, 
um ihren Stiftungszweck zu erfüllen. Das Fundraising 

II DEN GEIST DES EVAN-
GELIUMS FÖRDERN UND 
GEMEINSCHAFTLICHES  
LEBEN ERHALTEN II
�Präambel, Satzung Stiftung Evangelisches  
Johannesstift SbR

DIE ROLLE DER STIFTUNG
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der Stiftung erwirbt und verwaltet dafür Spenden, 
Nachlässe und Vermächtnisse. 

Johann Hinrich Wichern hat bei der Gründung in 
der Satzung der Stiftung festgelegt, in „ihren Einrich-
tungen“ den Geist des Evangeliums zu fördern und 
gemeinschaftliches Leben zu erhalten. Für ihn war 
diese Aufgabe eine Notwendigkeit für die Ewigkeit, 
in der Form einer Stiftung. Die Aufgaben haben sich 
in ihrer mehr als 160-jährigen Geschichte immer 
wieder verändert. Doch den Stifterwillen erfüllt das 
Evangelische Johannesstift bis heute getreu seines 
Taufspruchs:

In den kommenden Jahren legt die Stiftung dabei den 
Fokus auf die Weiterentwicklung des Gemeinwesens 
zu einem Standort diakonischer Bildung und einem 
inklusiven Lebens- und Arbeitsort.

II LASST UNS NICHT  
LIEBEN MIT WORTEN, 
NOCH MIT DER ZUNGE, 
SONDERN MIT DER TAT 
UND MIT DER WAHRHEIT. II
1. Johannesbrief 3,18
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II WACHET,  
STEHT IM GLAUBEN,  
SEID MUTIG UND STARK! II
(1. Korinther 16,13)

Die Vorstände der Stiftung Evangelisches Johannesstift, 
Andreas Mörsberger, Prof. Dr. Lutz Fritsche, Stiftsvorsteherin  
Pfarrerin Anne Hanhörster und Christoph Dürdoth (von links), 
vor dem Neubau der „Schule ohne Grenzen“ 



DIE STIFTUNG IM PORTRÄT

Die Evangelisches Johannesstift SbR ist eine Förder-
stiftung. Sie hat von ihrem Gründer Johann Hinrich 
Wichern 1858 mit dem Stiftungszweck und der Satzung 
den Auftrag erhalten, sich den Menschen zuzuwen-
den und ihnen durch Erziehung, Bildung und Pflege 
die Teilhabe am Leben in der Gesellschaft zu ermög-
lichen. In diesem Sinne entwickelt die Stiftung ihre 
Geschäftsbereiche Diakonische Bildung, Fundraising, 
Ehrenamt, Gemeinwesen sowie die nachhaltige Ver-
waltung und Vermehrung des Stiftungsvermögens. Sie 
wird von einem vierköpfigen Vorstand geleitet. 

Die Stiftung ist alleinige Aktionärin der Johannesstift 
Diakonie gAG und leistet mit ihren Aufgaben einen 
wesentlichen Beitrag zu deren diakonischem Profil. 
Sie fördert maßgeblich Aktivitäten der Johannesstift 
Diakonie gAG und ihrer Tochtergesellschaften. Der 
Stiftungsrat beaufsichtigt die Arbeit des Stiftungs-
vorstandes und nimmt die Funktion der Stiftung 
als Aktionärin der Johannesstift Diakonie wahr. Die 
Vorsitzende Generalsuperintendentin Pfarrerin Ulri-
ke Trautwein vertritt die Stiftung auf der Hauptver-
sammlung der gemeinnützigen Aktiengesellschaft.

Vorstand 
Pfarrerin Anne Hanhörster  
(Stiftsvorsteherin, seit dem 01.06.2020)

Andreas Arentzen (bis zum 30.09.2020)

Andreas Mörsberger 

Prof. Dr. Lutz Fritsche

Christoph Dürdoth (ab 01.12.2020)

Der Stiftungsrat
Generalsuperintendentin  
Pfarrerin Ulrike Trautwein (Vorsitzende)

Dipl.-Ing. Jürgen Reuning MBA  
(stellvertretender Vorsitzender)

Prof. Katrin Androschin

Prof. Dr. Uwe Baer

Dr. Dieter Borchmann

Simone Ehm

Barbara Eschen

Peter Fenner

Bernd Goldmann

Prof. Dr. Dr. Rudolf Hammerschmidt

Dr. Friedrich Kästner (bis zum 17. Februar 2020)

Gabriele Lucht

Gerhard Schlotter

Prof. Dr. Bernd Schlüter

Dr. Andreas Schubert

Diakon Günther van de Loo

Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch

Torsten Zugehör

Beratende Mitglieder 
Diakon Jens Schmitz  
(Schwestern- und Brüderschaft)

Pfarrer Martin Stoelzel-Rhoden  
(Gemeindekirchenrat, bis 01. Februar 2021,  
auf ihn folgt Pfarrer Dr. Thorsten Klein)

Ständiger Gast
Ulrich Seelemann (Aufsichtsratsvorsitzender  
der Johannesstift Diakonie gAG)
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BEREICHE DER STIFTUNG

Die Stiftung Evangelisches Johannesstift SbR setzt 
den Stiftungszweck in verschiedenen Arbeitsberei-
chen um und entwickelt ihn zeitgemäß weiter.

Kirchengemeinde 

Die Kirchengemeinde mit ihren rund 620 Mitgliedern 
ist ein wesentlicher Teil der Stiftung und des Gemein-
wesens. Sie bietet geistliche und kulturelle Angebote 
sowie Bildungsangebote für Jung und Alt,  Bewohnen-
de mit und ohne Beeinträchtigungen, Mitarbeitende 
und viele Gäste des Geländes an der Schönwalder Al-
lee 26. Die Kirchengemeinde ist ein Ort der christli-
chen Selbstvergewisserung im Johannesstift. 

Diakonisches Bildungszentrum 

Das Diakonische Bildungszentrum bildete an seinen 
berufsbildenden Schulen und dem Wichern-Kolleg 
Fachkräfte für den sozial-pflegerischen und den dia-
konischen Bereich aus. Es begleitete und koordinier-
te Teilnehmende im Freiwilligendienst und Mitarbei-
tende im Ehrenamt. Weiterhin gehörte bis Oktober 
2020 die Johannesstift-Akademie mit Angeboten 
der Fort- und Weiterbildung zum Diakonischen Bil-
dungszentrum.

Im laufenden Geschäftsjahr erfolgte die Ausgliede-
rung der Sozialen Fachschulen und der Freiwilligen-
dienste als eigenständige GmbH und die Überfüh-
rung der Johannesstift-Akademie in die Akademien 
für die Johannesstift Diakonie der Paul-Gerhardt-
Stiftung in Wittenberg. Das Diakonische Bildungs-
zentrum wurde aufgelöst. 

Das Wichern-Kolleg bleibt in der Stiftung und bildet 
weiter Diakon*innen aus. Es hat in Kooperation mit 
der Evangelischen Fachhochschule Berlin den Studi-
enschwerpunkt Diakonik im Studiengang Evangelische 
Religionspädagogik eingerichtet. Diakonische Ange-
bote des Wichern-Kollegs unterstützen auf besondere 
Weise die Ausbildung für die Arbeit in der Diakonie.

Das Referat Ehrenamt koordiniert ehrenamtliches En-
gagement für den gesamten Unternehmensverbund.

Eventmanagement

Das Evangelische Johannesstift ist für seine Feste 
wie den Run of Spirit, das Erntedankfest und den 
Weihnachtsmarkt über die Grenzen Berlins hinaus 
bekannt. Die Organisation der Stiftsfeste, Tagungen 
und privaten Festen betreut das Eventmanagement. 

Stiftungsfundraising und Stiftungszentrum

Das Fundraising wirbt Spenden, Nachlässe und För-
dergelder zur Finanzierung von Stiftungsprojekten 
und zum Erhalt der Stiftung ein. Im Stiftungszentrum 
werden weitere Stiftungen verwaltet oder befinden 
sich in kooperativer Zusammenarbeit. Sie unterstüt-
zen die Arbeit des Evangelischen Johannesstifts als 
Förderstiftung. 

Stiftungen in Kooperation

Die Johanna-Stiftung möchte älteren bedürftigen 
Menschen eine Heimstätte geben sowie die Alten- 
und Behindertenhilfe fördern. Die Wichern-Stif-
tung Ungarn unterstützt die Jugendhilfe, die Fami-
lienhilfe und die allgemeine Sozialhilfe. 

Stiftungen und Stiftungsfonds in Verwaltung 

Die Geschwister-Holroyd-Preuß-Stiftung sam-
melt Gelder zur Förderung der Erziehung und Bil-
dung, der Jugend- und Altenhilfe sowie kultureller 
Aktivitäten vor dem Hintergrund christlicher Prä-
gung und Erziehung. 

Die Förderung von Angeboten für ältere Menschen, 
insbesondere für Menschen mit dementiellen Verän-
derungen, und der Hospizarbeit, ist der Zweck der 
Hans und Meta Knorr-Stiftung. 
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Die Ingeborg Dauß Stiftung unterstützt bedürftige 
Schüler*innen bei der Erreichung der Hochschulreife 
finanziell. Außerdem fördert sie Projekte der Erzie-
hung, der Volks- und Berufsbildung einschließlich 
der Studierendenhilfe und sorgt für die Beschaffung 
von Mitteln zur Förderung dieser Zwecke. 

Die Wichern-Stiftung Berlin fördert alle Belange, die 
mit der Ausbildung von Diakon*innen verbunden sind. 

Die Stiftung Nächstenliebe unterstützt Vorhaben 
der Jugend-, Alten- und Behindertenhilfe sowie der 
Hospizarbeit in der Region Berlin und Brandenburg. 
Der Name Stiftung Nächstenliebe ist ein Platzhalter, 
da die Stifter*innen nicht genannt werden möchten.

Mit einer Zustiftung in den Themenfonds „Hilfe 
für Kinder und Jugendliche“, „Hilfe für Menschen 
mit Behinderung“, „Hilfe für ältere Menschen“ un-
terstützen Spender*innen Vorhaben in bestimmten 
Aufgabenfeldern.

TOCHTERGESELLSCHAFTEN UND KOOPERATIONEN

Die Buchhandlung im Johannesstift GmbH auf 
dem Gelände bietet Beratung, Verkauf und Versand 
für Literatur aller Themengebiete. Ein Schwerpunkt 
sind christliche und theologische Bücher. 

Zur diakonischen Gemeinschaft der Schwestern- 
und Brüderschaft des Evangelischen Johannes-
stifts e. V. gehören bundesweit 440 Frauen und 
Männern mit unterschiedlichen Berufen und Erfah-
rungen in Diakonie und Kirche. Sie hat ihren Sitz am 
Standort Schönwalder Allee in Berlin-Spandau und 
bietet den Mitgliedern gegenseitige Begleitung und 
gemeinsames Lernen. Johann Hinrich Wichern grün-
dete die Gemeinschaft zusammen mit der Stiftung. 

Der Sportverein Inklusiv Johannesstift e. V. hat 
sich die selbstverständliche Einbeziehung von Men-
schen mit Behinderung in den Sport zur Aufgabe 
gemacht. Die Angebote stehen allen Menschen je-
den Alters mit und ohne Einschränkungen offen. Die 
Kurse umfassen Angebote des Präventions-, Reha-
bilitations- und Breitensports. Der Sportverein ist  
Veranstalter des überregional bekannten inklusiven 
Laufs Run of Spirit.
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ORGANIGRAMM  
EVANGELISCHES JOHANNESSTIFT SBR  STAND 08.2021

Projekte / SW26 / Perspektiven

 Leitung Fundraising/
Stiftungszentrum 

Stiftungs- 
kommunikation

Veranstaltungs-
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Nachlass

Stiftungszentrum

eigene  
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Kirchengemeinde
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des Evangelischen 
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Buchhandlung  
Johannesstift GmbH

Sportverein Inklusiv 
Johannesstift e. V.

Wichern-KollegGemeinwesen
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Stiftsvorsteherin
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II DIESER ORT BIETET  
VIELE MÖGLICHKEITEN. II
Lukas Kruse (hinten) und Katja Kraehe, Gemeinwesendiakon*in,  
im Rosengarten mit Blick auf die Stiftskirche





DAS STIFTSGELÄNDE –  
EINE PERSPEKTIVE MIT ZUKUNFTSKONZEPT 
Das 75 Hektar große Gelände an der Schönwalder 
Allee 26 ist ein lebenswerter Ort für Bewohnende, 
Mitarbeitende und Gäste, der von Gemeinschaft ge-
prägt ist. Doch Wünsche und Anforderungen ändern 
sich: Ein Perspektivkonzept soll helfen, den Standort 
weiterzuentwickeln. Seit 2019 arbeiten mehr als 40 
Teilnehmende aus den unterschiedlichen Bereichen 
in mehreren Arbeitsgruppen daran. Sie machten eine 
Bestandsaufnahme und stellten fest, wo welcher Be-
darf im Gemeinwesen besteht. Alle Ergebnisse sam-
melten sie in einem Perspektivkonzept. 

Im Frühjahr 2020 war das erste Etappenziel erreicht: 
Das Perspektivkonzept wurde bei einem Abschluss-
workshop vorgestellt. Die Beteiligten definierten da-
rin drei Handlungsfelder:

1. ��Gemeinwesenentwicklung: 
Gestaltung eines attraktiven, inklusiven und offenen 
Gemeinwesens unter Berücksichtigung des spirituel-
len Profils des Standortes

2. �Inhaltliche Profilierung:
Stärkung und Erweiterung der bestehenden Profil-
merkmale des Standortes mit Wohlfahrts- und So-
zialeinrichtungen sowie als diakonischer Veranstal-
tungs- und Bildungsort 

3. Standortmanagement: 
Weiterentwicklung der Standortinfrastruktur und 
-organisation zur Sicherung der wirtschaftlichen 
Nachhaltigkeit des Standortbetriebs

Erste Maßnahmen werden umgesetzt

Mit den beteiligten Gesellschaften und Stakeholdern 
am Standort wurde ein Lenkungskreis unter der Lei-
tung der Stiftsvorsteherin Anne Hanhörster initiiert, 
um die Umsetzung der Maßnahmen zu diesen Hand-
lungsfeldern zu koordinieren.

Auch wenn durch die Einschränkungen der Corona-
Pandemie viele der geplanten Maßnahmen nicht in 

der vorgesehenen Geschwindigkeit umgesetzt wer-
den konnten, werden die einzelnen Ziele und Projek-
te weiterhin kontinuierlich verfolgt. Der Fokus in der 
ersten Phase der Perspektivkonzeptumsetzung liegt 
dabei auf den folgenden Themen:

•	� Verbesserung der IT-Infrastruktur – sowohl für die 
gemeinnützigen Betriebe als auch für die privaten 
Anwohner*innen durch die Realisierung einer zeit-
gemäßen TV- und Internetanbindung.

•	� Ermittlung der Sanierungsbedarfe und Nutzungs-
potentiale der vorhandenen Immobilien; wirt-
schaftliche Vermietung der vorhandenen Leer-
standsflächen

•	� Entschärfung des hohen Verkehrsaufkommens und 
der kritischen Parkraumsituation zu Stoßzeiten

•	� Ausbau des Profilmerkmals Bildung unter anderem 
durch eine Erweiterung der Sozialen Fachschulen, 
die Akademisierung des Wichern-Kollegs, den Bau 
der „Schule ohne Grenzen“ sowie den weiteren 
Ausbau der diakonischen Akademieangebote

•	� Weiterentwicklung der vorhandenen Angebote im 
Bereich Pflege und Wohnen

•	� Gestaltung einer attraktiven Dorfmitte im Bereich 
des Festsaals und des Kastaniengartens mit Veran-
staltungsräumen sowie gastronomischen, sozialen 
und gemeinwesenbezogenen Angeboten 

•	� Ausbau der gemeinwesenbezogenen Aktivitäten 
etwa mit dem Erstellen eines Gemeinwesenkalen-
ders

Im Feld der inhaltlichen Profilierung zeichnete sich 
ein Trend ab: Das Gelände wird sich weiter zu einem 
diakonischen Bildungsstandort entwickeln. Mehrere 
Meilensteine sind 2020 erreicht worden. Der Bau der 
inklusiven „Schule ohne Grenzen“ schreitet zügig vor-
an. Sie wird zum Start des Schuljahres 2021/2022 ihre 
Türen öffnen. Zum gleichen Zeitpunkt plant die Evan-

PERSPEKTIVEN –  
DER BLICK ZURÜCK UND NACH VORN
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gelische Schulstiftung eine Erweiterung der Evangeli-
schen Schule Spandau um eine gymnasiale Oberstufe. 
Das Wichern-Kolleg hat in Kooperation mit der Evan-
gelischen Fachhochschule Berlin einen Schwerpunkt 
Diakonik im Studiengang Religionspädagogik einge-
richtet. Studienstandort ist das Johannesstift. 

Der Standort Schönwalder Allee besitzt mit dem 
Hotel Christophorus und dem Festsaal eine hohe 
Profilierung als Veranstaltungsort mit sehr guter In-
frastruktur und Organisation. Hier sind die Entwick-
lungsmöglichkeiten mit Tagungen und Veranstaltun-
gen noch nicht ausgeschöpft.  

Eine attraktive „Dorfmitte“ rund um das ehemalige 
Mitarbeitendenrestaurant und den „Kastaniengar-
ten“ wurde in 2020 ebenfalls weiter entwickelt: Im 
Februar wurde „Pauls Mensa“ eröffnet: Neben dem 

Mittagsangebot für Bewohnende, Gäste und Mitar-
beitende erhalten die Schüler*innen der Evangeli-
schen Schule Spandau hier die Mittagsverpflegung. 

Die Liste der Maßnahmen für 2021 und die folgenden 
Jahre ist lang. Der erste Schritt  ist im kommenden 
Jahr die Weiterentwicklung der Infrastruktur auf dem 
Gelände. Die Versorgung mit Waren des täglichen 
Bedarfs wird neu organisiert. Es werden Kabel für 
leistungsfähiges Fernsehen und Internet verlegt. Die 
Mitarbeitenden entwickeln ein Verkehrskonzept, das 
den Bedürfnissen der Bewohnenden, Mitarbeitenden 
und der Gäste gerecht wird. Den Standort Schönwal-
der Allee 26 zukunftsfähig und zugleich nachhaltig 
klimafreundlich aufzustellen ist für das Evangelische 
Johannesstift und die Johannesstift Diakonie eine 
Aufgabe für die nächsten Jahre. 
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II DIE STIFTSKIRCHE BIETET 
HALT, ORIENTIERUNG UND 
IST ORT DER CHRISTLICHEN  
GEMEINSCHAFT. II
Familie Hientz wohnt auf dem Gelände  
des Evangelischen Johannesstifts,
auf der Allee vor der Kirche





DAS FUNDRAISING –  
GROSSARTIGE WERTSCHÄTZUNG DER SPENDENDEN
Das Evangelische Johannesstift wäre nicht denkbar 
ohne die zahlreichen Spender*innen, Förder*innen 
und Gönner*innen. Der Kontakt mit ihnen steht im 
Mittelpunkt der Arbeit des Fundraisings beziehungs-
weise des Freundeskreises. Unterstützer*innen er-
fahren aus erster Hand, wofür die Stiftung Spenden 
benötigt und wie sich die Projekte entwickeln. Auch 
diese Arbeit war 2020 geprägt von der Corona-Pan-
demie und den Kontaktbeschränkungen. Doch blickt 
der Freundeskreis dankbar auf dieses Jahr zurück: 
Die Unterstützer*innen haben dem Evangelischen 
Johannesstift die Treue gehalten und es großartig un-
terstützt. 

Der Freundeskreis lebt von persönlichen Beziehun-
gen und Begegnungen im Johannesstift. Diese Arbeit 
ist getragen von Wertschätzung, Transparenz und 
Austausch. „Bei euch kann ich mir sicher sein, dass 
meine Spende auch richtig ankommt“, bestätigen 
Spender*innen immer wieder. Da 2020 keine Veran-
staltungen und Projektbesuche stattfanden, hielt das 
Team des Freundeskreises Kontakt mit zahlreichen 
Telefongesprächen, Briefen, E-Mails und gut aufbe-
reiteter Spender*innenpost. 

Spenden in der Pandemie: Hilfe bei kleinen und 
großen Vorhaben

Dank der Spenden und Fördermittel konnte die 
Stiftung auch in der Pandemie konkret helfen. Die 
Jugendhilfe konnte Tablets für Videotelefonate an-
schaffen. Es gab Hofkonzerte für die Bewohnenden 
auf dem Gelände an der Schönwalder Allee 26. Die 
Kirchengemeinde übertrug Gottesdienste und An-
dachten aus der Stiftskirche. Die gerade in dieser 
Zeit so wichtige Begleitung durch LeNa – Lebendige 
Nachbarschaft und „Kinder beflügeln“ konnte fort-
gesetzt werden – beide Projekte finanzieren sich aus-
schließlich aus Spenden. 

Das herausragende Spendenprojekt war 2020 die 
„Schule ohne Grenzen“. Voller Dankbarkeit haben 
die Stiftung und die weiteren Beteiligten am 11. Sep-
tember Richtfest gefeiert. Es war eine schöne Gele-
genheit, den vielen Unterstützenden zu danken, die 
dieses Vorhaben möglich machen. 

Gemeinschaft der Stifter*innen ist gewachsen 

Alle zweckgebundenen Gaben kommen den Be-
reichen zugute, die von den Spender*innen an-
gegeben werden. Die zweckfreien Zuwendungen 
finanzieren vor allem die satzungsgemäßen Stiftungs-
aufgaben wie das kirchliche Leben, die Schwes-
tern- und Brüderschaft, das Gemeinwesen, die 
Diakon*innenausbildung, die Fortbildungen und das 
Ehrenamt.

Erbschaften und Vermächtnisse sind ein Zei-
chen des Vertrauens und eine wertvolle Unter-
stützung. Oft begleitet der Freundeskreis die 
Testamentsgeber*innen jahrelang und erfüllt gewis-
senhaft den letzten Willen. In 2020 gab es acht Erb-
schaften und acht Vermächtnisse für das Evangeli-
sche Johannesstift. 

Konkrete Projekte erhalten Zuschüsse und För-
dermittel. Der Freundeskreis warb diese 2020 vor 
allem für Vorhaben in der Johannesstift Diakonie 
Behindertenhilfe, in der Johannesstift Diakonie Ju-
gendhilfe und im Pflege & Wohnen der Johannesstift 
Diakonie ein. Dazu gehören zum Beispiel LeNa und 
die „Schule ohne Grenzen“. 

Die Stifter*innengemeinschaft erhöht mit ihren Stif-
tungen und Zustiftungen das Vermögen des Evan-
gelischen Johannesstifts. Der Vermögensstock 2020 
wuchs um 245.000 Euro.

Das Vermögen wird auch durch ein professionel-
les Anlagenmanagement verwaltet und vermehrt. 
Der stiftseigene Spezialfonds „EJS Stiftungsfonds“ 
erzielt gute Margen und hat ein herausragendes 
ethisch-nachhaltiges Vermögensmanagement. Das 
Evangelische Johannesstift erhielt dafür im August 
bei Vergabe der „portfolio institutionell Awards 
2020“ den Preis in der Kategorie „Beste Stiftung“. Die 
Jury beeindruckte die fundiert aufgestellte Nachhal-
tigkeit der Kapitalanlagen. 

Im kommenden Jahr bleibt die „Schule ohne Gren-
zen“ ein wichtiges Vorhaben: Der Freundeskreis 
möchte Spenden für die Ausstattung und den Sport-
platz gewinnen. Zudem möchte er die diakonische 
Kultur im Johannesstift fördern und sie für die 
Unterstützer*innen erlebbar machen, so zum Bei-
spiel die Kinderferienspiele im Herbst.  
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PROJEKTE DER FÖRDERSTIFTUNG

Die Evangelische Johannesstift SbR hat gemäß ihres 
Stiftungszwecks und der Satzung die Aufgabe, sich 
„den Menschen zuzuwenden und ihnen durch Er-
ziehung, Bildung und Pflege die Teilhabe am Leben 
in der Gesellschaft zu ermöglichen“. Diese Aufgabe 
erfüllt die Stiftung als Förderin von Projekten in der 
Johannesstift Diakonie und im Gemeinwesen Evange-
lisches Johannesstift. Die Bedarfe für Unterstützung 
sind während der Corona-Pandemie die gleichen 
geblieben und neue sind entstanden. In dieser Zeit  
ermöglichte zum Beispiel oft erst digitale Technik die 
Teilhabe. 

Viele Unterstützer*innen haben die Stiftung mit 
großzügigen Spenden bedacht. Sie flossen zum Bei-
spiel in diese Projekte: 

„Schule ohne Grenzen“ 

Die „Schule ohne Grenzen“ ist eines der größten 
Projekte der Stiftung. In einer inklusiven Schule auf 
dem Gelände des Johannesstifts lernen Kinder und 
Jugendliche der Regelschule und Schüler*innen mit 
schwersten und mehrfachen Behinderungen ge-
meinsam. Im Jahr 2020 ist das Gebäude im Rohbau 
fertiggestellt und der Innenausbau begonnen wor-
den. Die Investitionssumme beträgt 15,9 Millionen 
Euro. Die Stiftung sammelte davon bereits rund  
8 Millionen Euro Spenden ein. Im September wurde 
Richtfest gefeiert. Ab dem Schuljahr 2021/2022 
lernen in dem Gebäude 200 Schüler*innen der 
Evangelischen Schule Spandau der Evangelischen 
Schulstiftung in der Evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg-schlesische Oberlausitz und der 
August Hermann Francke Schule der Johannesstift 
Diakonie Behindertenhilfe. 

Projektbeiträge 
aus Spenden in 2020: 

1,85 Mio EUR
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PROJEKTE DER FÖRDERSTIFTUNG

„Kinder beflügeln“

Die Bildungskampagne „Kinder beflügeln“ unter-
stützt seit 2008 Kinder an Berliner Grundschulen 
mit verschiedenen Projekten. Schüler*innen aus 
schwierigen sozialen Umgebungen erfahren Förde-
rung durch besondere Bildungserlebnisse. An der 
„KinderSommerUni“ im Johannesstift probieren die 
Kinder eine Woche unter Anleitung von Fachleuten 
kreative Angebote aus. 2020 wurde das Angebot an 
die Hygienevorgaben angepasst. Bei „Erzählen beflü-
gelt“ erproben die Kinder einmal pro Woche in ihrer 
Grundschule ihre Sprachkompetenz. 

„Kinder beflügeln“ beteiligte sich 2020 am Projekt 
„Lesen im Park“ des Berliner Zentrums für Kin-
der- und Jugendliteratur sowie der Kinder- und 
Jugendbibliotheken zur Förderung der Lesekompe-
tenz. Die in der Stiftung verwaltete Ingeborg Dauß 
Stiftung unterstützt in der Kampagne geförderte 
Schüler*innen mit Stipendien auf dem Weg zum 
Abitur. Die ersten geförderten Schüler*innen haben 
2020 dieses Ziel erreicht. 

Lebendige Nachbarschaft – LeNa

Seit 2009 gibt es den Besuchsdienst Lebendi-
ge Nachbarschaft – LeNa. In Spandau und im 
Wedding besuchen Ehrenamtliche alleinlebende 
Senior*innen. Sie stellen den Kontakt zur Außenwelt 
her, ermutigen zum Hinausgehen und ermöglichen 
den isolierten älteren Menschen Teilhabe am Leben. 

Die Pandemie stellte die LeNa-Koordinator*innen 
vor große Herausforderungen: Einerseits wollten 
sie die Senior*innen nicht allein lassen, sie anderer-
seits aber auch nicht gefährden. So entwickelten die 
Mitarbeitenden zum Beispiel „Mutmacherkonzerte“ 
zum Geburtstag. Die Jubilar*innen bekamen ein 
Konzert in ihrem Treppenhaus oder im Hof ge-
schenkt und den Kuchen dazu kontaktlos mit dem 
Schneeschieber überreicht. 

Projektbeiträge  
aus Spenden in 2020:  
105.000 EUR

Projektbeiträge  
aus Spenden in 2020:  

68.000 EUR
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Kunsttherapie	

Die Kunsttherapie der Johannesstift Diakonie 
Jugendhilfe ermöglicht Schüler*innen, ihre Emotio-
nen mittels Kunst darzustellen. Das Projekt umfasst 
jeweils ein Schuljahr und hat immer ein Motto. 
Im Schuljahr 2019/2020 lautete es „Drinnen und 
Drumherum“. Die Schüler*innen lernen verschie-
dene Techniken, Malstile und Materialien kennen 
und bekommen Anregungen für Motive. Die jungen 
Künstler*innen entwickeln daraus eigene Ideen und 
setzen sie mit selbst gewählter Technik um. Der 
aktuelle Projektzeitraum war wegen der Pandemie 
kürzer, trotzdem entstanden eindrucksvolle Werke. 
Die Künstler*innen präsentierten ihre Werke im Juni 
2020 bei einer Vernissage unter freiem Himmel. 

Die Macherei

Die Macherei ist das Beschäftigungs- und Bildungs-
angebot der Johannesstift Diakonie Behinder-
tenhilfe. Das Angebot richtet sich an Erwachsene 
mit Beeinträchtigungen, die einer Beschäftigung 
nachgehen wollen und nicht auf dem allgemeinen 
Arbeitsmarkt oder in einer Werkstatt tätig sein kön-
nen. Willkommen sind auch Rentner*innen mit dem 
Wunsch nach einer Tätigkeit.

Reittherapie

Die Reittherapie hilft Kindern und Jugendlichen mit 
unterschiedlichen Hilfebedarfen. Das therapeuti-
sche Reiten fördert ihre Beweglichkeit und Wahr-
nehmung. Im Umgang mit den Pferden und Ponys 
schulen die Teilnehmenden ihre soziale Kompetenz.

Kurzfristige Spendenprojekte helfen  
in der Pandemie

Die Pandemie machte kurzfristige Spendenprojekte 
nötig. Wegen der Kontaktbeschränkungen in den 
Einrichtungen des Pflege und Wohnen, der Jugend-
hilfe und der Behindertenhilfe der Johannesstift 
Diakonie durften Bewohnende zu ihrem Schutz zeit-
weise keine Gäste empfangen. Mit „virtuellen Besu-
chen“ von Angehörigen per Tablet ermöglichten die 
Mitarbeitenden eine gefahrlose Begegnung. Hofkon-
zerte erfreuten die Bewohnenden auf dem Gelände. 
Spenden finanzierten den Kauf der Tablets und die 
Auftritte der Musiker*innen bei Hofkonzerten.

Projektbeiträge  
aus Spenden in 2020: 

19.000 EUR

Projektbeiträge  
aus Spenden in 2020: 

14.000 EUR

Projektbeiträge  
aus Spenden in 2020: 

11.000 EUR

Projektbeiträge  
aus Spenden in 2020:  
105.000 EUR

Projektbeiträge  
aus Spenden in 2020:  

68.000 EUR
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II EIN ORT DER BEGEGNUNG, 
DER GASTLICHKEIT, DES 
MITEINANDERS. DIE GÄSTE 
ERLEBEN HIER ERSTMALS 
DAS JOHANNESSTIFT. II
Barbara Seybold, Mitarbeiterin im Fundraising, 
im Restaurant „Geschmack der Sonne“ im Hotel Christophorus



DIE KIRCHENGEMEINDE –  
GEMEINSCHAFT UND GLAUBEN WACH HALTEN  
Diese Aufgabe stand im Zentrum der Arbeit der Kir-
chengemeinde. Zur Bekämpfung der Corona-Pande-
mie gehört die Beschränkung von Beziehungen. Die 
Kirchengemeinde traf diese Maßnahme im Inners-
ten. So musste unter anderem das Abendmahl ausge-
setzt werden und im Frühjahr und über Weihnachten 
sogar die Feier der Gottesdienste in Präsenz. 

Dennoch konnten Gottesdienste und Abendgebete 
abgehalten werden: Ohne Publikum wurden sie in die 
Häuser im Gemeinwesen und über die sozialen Netz-
werke übertragen. Es wurde ein Gebets-Briefkasten 
an der Kirche angebracht, um die Wünsche und Ge-
bete in die Fürbitten aufzunehmen. Am Ostermorgen 
war das Lied „Christ ist erstanden“ weit über die Dä-
cher des Johannesstifts hinaus zu hören, gespielt von 
Bläser*innen der Nachbargemeinde. Ein Osterbrief 
an alle Gemeindeglieder machte Mut und schenkte 
Hoffnung. Sobald es möglich war, konnten ab Anfang 
Mai wieder Präsenzgottesdienste stattfinden.

Mit den erneuten Einschränkungen in der zweiten 
Pandemie-Welle entwickelten Kirchengemeinde, 

Gemeinwesen sowie Schwestern- und Brüderschaft 
gemeinsam einen  „lebendigen Adventskalender”: 
Bis zum 24. Dezember gestalteten Bewohnende oder 
Mitarbeitende jeweils an einem Abend das Gebet 
mit einem kulturellen Programm. Das offene Singen 
vor der Kirche am Feuer an den Adventssonntagen 
und das Singen an den Adventssamstagen vor den 
Häusern brachte die Menschen – so gut es ging – zu-
sammen und ließ Weihnachten lebendig werden. Das 
Wanderkrippenspiel und die Gottesdienste an Hei-
ligabend wurden wegen des Infektionsgeschehens 
per Video im Internet veröffentlicht.

Es bleibt die gute Erfahrung, dass die Kirchenge-
meinde und das Gemeinwesen auf dem Stiftsgelände 
enger zusammengerückt sind. Kirche, Diakonie und 
Gemeinwesen bilden im Evangelischen Johannesstift 
eine Gemeinschaft, die 2021 in gemeinsamen Veran-
staltungen wie der Kinderbibelwoche oder den Kin-
derferienspielen vermittelt wird – unter Einhaltung 
der Hygienevorgaben. Die Sanierung der Orgel und 
die Intensivierung der Kooperation mit den benach-
barten Kirchengemeinden sind weitere Vorhaben.

DIE GEMEINWESENARBEIT –  
BEGEGNUNG TROTZ ABSTAND
Unter diesem Motto stand die Gemeinwesenarbeit 
im Jahr 2020. Die Gemeinwesendiakonin und der 
Gemeinwesendiakon nahmen die Herausforderung 
an, es umzusetzen. Sie wollten Begegnung möglich 
machen und gleichzeitig die gesetzlichen Vorgaben 
zum Infektionsschutz gewährleisten. 

Im ersten Lockdown im Frühjahr entstanden so die 
„Bänke der Begegnung“ auf dem Kirchvorplatz. Ver-
anstaltungen mit vielen Begegnungen wichen denen 
mit mehr Abstand: Der Pflanztag an Himmelfahrt 
fand an mehreren Stationen statt. Anstelle des Run 
of Spirit gab es an Pfingsten einen Kunstspazier-
gang über das Gelände. Der beliebte Flohmarkt fand 
im Spätsommer dezentral vor den Haustüren der 
Trödler*innen statt.

Außerdem  fanden die Mitarbeitenden in der Ge-
meinwesenarbeit eine Lösung für die digitale Kom-
munikation. Das soziale Netzwerk JoNetz verbindet 

seit Oktober die Menschen im Gemeinwesen und 
darüber hinaus.

2020 war ein Jahr der Entbehrungen, aber auch der 
Aufbrüche. Viele der genannten Aktionen fanden 
großen Anklang. Es gab den Wunsch nach Wiederho-
lung, auch in „normalen“ Zeiten. So entstand aus den 
Beschränkungen in der Pandemie die Sehnsucht nach 
der Gemeinschaft und daraus ein neues Miteinander.

Das findet 2021 seinen Ausdruck in gemeinsamen Pro-
jekten mit der Kirchengemeinde und Einrichtungen 
auf dem Gelände zum Beispiel bei den Kinderferien-
spielen: In den Herbstferien gestalten das Gemeinwe-
sen, die Kirchengemeinde, das Wichern-Kolleg, die 
Schwestern- und Brüderschaft sowie die Johannesstift 
Diakonie Jugendhilfe zusammen ein Programm. Au-
ßerdem gibt es klimafreundliche Projekte: Im kom-
menden Jahr werden Bienenstöcke aufgestellt.  
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DAS WICHERN-KOLLEG –  
SPANDAUS ERSTER HOCHSCHULSTANDORT
Das Jahr 2020 war für das Wichern-Kolleg ein ganz 
besonderes. Nach langer Planung und Vorbereitung 
startete im Oktober eine neue Ära in der Ausbil-
dungsgeschichte: Diakon*innen werden ab sofort am 
Ende ihrer Ausbildung einen Hochschulabschluss in 
Diakonik in der Hand halten. 

Das ist ein bedeutender Schritt, der den Beruf für 
heutige und zukünftige Anforderungen und Erwar-
tungen in Kirche, Diakonie und Gesellschaft „fit 
macht“. Trotz des akademischen Abschlusses können 
junge Menschen auch in Zukunft eine praxisorien-
tierte Ausbildung zum Beispiel zur Erzieherin oder 
zum Heilerziehungspfleger absolvieren. Sie  wird in 
das Studium integriert. Diakon*innen müssen eben 
beides können: Theoretisch auf der Höhe der Zeit 
sein und ganz praktisch anpacken.

Möglich wird der neue Weg durch eine enge Koope-
ration von Wichern-Kolleg und Evangelischer Hoch-
schule Berlin. Der dortige Studiengang „Evangelische 
Religionspädagogik“ wurde um den Studienschwer-
punkt „Diakonik“ erweitert. Die Stiftung Evangeli-
sches Johannesstift stattet ihn im kommenden Jahr 
mit einer Stiftungsprofessur aus. Ein kleines Schild 
neben der Eingangstür weist das Wichern-Kolleg 
jetzt als Studienstandort aus: Es ist die erste Hoch-
schule in Spandau.

Bei aller Veränderung soll manches auch bleiben, weil 
es so gut ist, wie es war: Gemeinschaftliches Leben, 
lernen und feiern im Wichern-Kolleg und eine starke 
Verbindung zur Schwestern- und Brüderschaft. 

II IN DER LIEBE GIBT ES 
KEINE FURCHT, SONDERN 
DIE VÖLLIGE LIEBE TREIBT 
DIE FURCHT AUS. II
(1. Johannes 4,18)

Tiemo Olesen, Studierender am Wichern-Kolleg,  
am Haus der Schwestern und Brüder
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II IN DER NATUR SPÜRE 
ICH MEINEN GLAUBEN  
AM MEISTEN. II
Richard Spiering,  
Mitglied der Schwestern- und Brüderschaft, 
auf dem Waldweg zwischen Kita und Melanchthon-Haus



DIE SCHWESTERN- UND BRÜDERSCHAFT –  
TELEFON, ZOLLSTOCK UND LAPTOP – EIN JAHRESRÜCK-
BLICK 
Das Telefon spielte in der Schwestern- und Brüder-
schaft schon immer eine große Rolle. Gemeinsam 
mit Abstand – hieß es 2020 wegen der Corona-Pan-
demie. Das ist für die Schwestern- und Brüderschaft 
des Evangelischen Johannesstifts nichts Neues. Sie 
ist von Johann Hinrich Wichern vielleicht aus dieser 
Erfahrung von Distanz gegründet worden: Diakone, 
zunächst Brüder genannt, hielten aus der Ferne an 
ihren jeweiligen Dienstorten Kontakt zum Rauhen 
Haus in Hamburg und zum Johannesstift in Berlin. 
Die Schwestern- und Brüderschaft war und ist eine 
Gemeinschaft auf Distanz. Die meisten der 440 Mit-
glieder wohnen und arbeiten nicht in Berlin. Da ist 
das Telefon zum Kontakthalten, zur Information, 
zum Nachfragen mehr als nur ein Hilfsmittel – und 
2020 erhielt es nun eine neue Wertschätzung.

Viele persönliche Treffen mussten abgesagt werden. 
Vor allem der Schwestern- und Brüdertag im Mai 
wäre für die „Gemeinschaft auf Distanz“ elemen-
tar gewesen. Dankbar wurde mit Gottesdiensten 
die Aufnahme von 17 neuen Mitgliedern sowie die 
Ehrung der Jubilar*innen gefeiert. Bei den wenigen 
Treffen, die möglich waren, spielte der Zollstock eine 
wichtige Rolle. Im eigentlichen und im übertragenen 
Sinne mussten Begegnungen neu vermessen werden: 
Was ist möglich, was ist nötig und welche Begegnung 
ist unverzichtbar?

Wie Kirche und Diakonie insgesamt hat auch die 
Schwestern- und Brüderschaft dazugelernt: es wur-
den mehr Gottesdienste im Internet übertragen und 
mehr Sitzungen per Videokonferenz abgehalten. Re-
gionale Treffen, thematische Veranstaltungen und 
Einzelgespräche konnten am Laptop per Video statt-
finden. Bei allem Verlust von persönlicher und un-
gezwungener Begegnung ermöglichen die digitalen 
Hilfsmittel einiges: Die Altersspanne bei Videotref-
fen reicht von 25 bis 85 Jahren. Diakon*innen aus Bra-
silien, zu denen seit über 30 Jahren eine Partnerschaft 
besteht, können daran teilnehmen. Das wäre sonst 
wegen einer langen Anreise nicht möglich gewesen.

Das Telefon, der Zollstock und der Laptop werden 
Werkzeuge bleiben, um Gemeinschaft auch 2021 zu 
gestalten: Um hinzuhören, wo die Situation zu Ein-
samkeit oder Überforderung führt. Um mit Maß zu 
Veranstaltungen einzuladen und flexibel digitale Ge-
meinschaftsangebote zu machen. Es ist ein Schwes-
tern- und Brüdertag an vier Orten geplant, an denen 
mit Abstand Begegnungen und persönliche Gesprä-
che möglich sind und man zugleich miteinander 
über das Internet verbunden ist. Es sollen vermehrt 
gemeinsame Spaziergänge und Wanderungen unter-
nommen werden, statt sich in engen Räumen zu tref-
fen. Die Mitglieder werden „das Weite“ suchen, um 
dann hoffentlich in absehbarer Zeit die neuen Mög-
lichkeiten mit dem Altbewährtem zu verbinden.
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DAS REFERAT EHRENAMT –  
ENGAGIERTES HANDELN AUCH IN DER PANDEMIE
Die Corona-Pandemie hat die Ehrenamtlichen vor 
große Herausforderungen gestellt. Die Initiative be-
steht aus Menschen, die sich in ihrer Freizeit in den 
verschiedenen Projekten und Einrichtungen der Jo-
hannesstift Diakonie und im Evangelischen Johan-
nesstift engagieren. Es werden Kolleg*innen beraten, 
die Projekte mit Ehrenamtlichen aufbauen möchten 
und ehrenamtliche Arbeit koordinieren. Diese Arbeit 
wurde fortgesetzt trotz Kontaktbeschränkungen und 
Hygienevorgaben. So blieb die Zahl der Ehrenamtli-
chen auf dem Niveau von 2019. Auch konnten so viele 
neue Engagierte gewonnen werden wie im Vorjahr: 
1.000 Ehrenamtliche engagieren sich weiterhin viel-
seitig und individuell. 

Ehrenamtsbörse, Konzerte unterm Balkon und 
Hilfe am Empfang  

Als Mitinitiatorin veranstaltete das Ehrenamt der 
Stiftung zusammen mit dem Netzwerk Spandauer 
Ehrenamt im Februar 2020 die erste Ehrenamtsbör-
se für den Bezirk im Rathaus Spandau. Am Stand 
beteiligt waren neben dem Ehrenamt der Besuchs-
dienst LeNa – Lebendige Nachbarschaft, Johannes 
Hospiz e. V. und das Familienhilfeprojekt Känguru. 
Das Netzwerk Spandauer Ehrenamt möchte mit der 
Börse dazu beitragen, dass Menschen in Spandau in 
Netzwerken und Initiativen ihren Bezirk als lebendi-
gen Ort mitgestalten. 

Während der Pandemie unterstützten Ehrenamtliche 
die Arbeit vieler Einrichtungen im Evangelischen Jo-
hannesstift und darüber hinaus. Am Eingang der Ein-
richtungen von Pflege & Wohnen nahmen sie Gäste 
in Empfang. Zudem unterstützten sie die stationären 
Wohngruppen der Jugendhilfe. Sie musizierten un-
ter Balkonen oder im Treppenhaus und erfreuten so 
die Menschen mit Kultur, die zum Schutz vor Anste-
ckung ihre Wohnung nicht verlassen konnten. 

Würdigung des Ehrenamts und der Blick voraus

Auch in der Pandemie wurde mit dem Tag der Eh-
renamtlichen das Engagement der vielen Unterstüt-
zenden gewürdigt. Das Fest fand mit 80 Teilnehmen-
den in der Stiftskirche und auf dem Vorplatz statt. Im 
Dezember wurde der Werner und Maren Otto Eh-
renpreis für besonderes ehrenamtliches Engagement 
im ersten Lockdown an eine ältere LeNa-Nachbarin 
übergeben.

Im Jahr 2021 soll diese erfolgreiche Arbeit fortgesetzt 
werden. Dabei werden die Erfahrungen und Ideen 
genutzt, die im Umgang mit der Pandemie gesam-
melt wurden. Es wird weitergeführt, was wegen der 
Einschränkungen nur eingeschränkt oder gar nicht 
möglich war – wie die Fortbildungen für Ehrenamt-
liche, die nun auch im Fortbildungsprogramm der 
Akademien der Johannesstift Diakonie zu finden 
sind. Die Ehrenamtlichen des Besuchsdienstes im 
Evangelischen Waldkrankenhaus werden mit einem 
Qualifizierungskurs unterstützt. Das Ehrenamt wird 
seine Kompetenz in der diesjährigen Europäischen 
Freiwilligenhauptstadt Berlin einbringen. 
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II AN DIESEM ORT HABE  
ICH WÄHREND MEINER  
BERUFSBEGLEITENDEN  
AUSBILDUNG INTENSIVE 
STUNDEN DER GEMEIN-
SCHAFT UND DES  
GLAUBENS ERLEBT. II
Bettina Holz-Wiese, Mitglied der Schwestern- und Brüderschaft,  
in der Küche des Wichern-Kollegs 





1. Quartal Januar bis März 

Auf dem Gelände Schönwalder  
Allee 26 begleiten seit dem Jah-
resbeginn Gemeinwesendiakonin  
Katja Kraehe 1 und ihr Kollege 
Lukas Kruse 2 die Belange der  
Bewohnenden. 

3 Im Februar stellt Ulrike 
Trautwein, Vorsitzende des 
Stiftungsrates, in einer vollen 
Kirche die Kandidatin für das 
Amt der Stiftsvorsteherin vor. 
Der Stiftungsrat und jeweils ein 
Vertreter der Schwestern- und 
Brüderschaft und der Kirchenge-
meinde wählen Pfarrerin Anne 
Hanhörster in das Amt. Der 
Gemeindekirchenrat bestätigt 
die Entscheidung. 

4 Beim Infotag der Sozialen 
Fachschulen, der Freiwilligen-
dienste und des Wichern-Kollegs 
informieren sich viele junge 
Menschen vor Ort über Ausbil-
dungsangebote. 

5 Anfang März stellen Mitar-
beitende aus den Bereichen des 
Gemeinwesens das Perspektiv-
konzept Schönwalder Allee 26 
vor. 

6 Mitte des Monats erreicht 
die Corona-Pandemie Deutsch-
land: Schulen, Kitas, Geschäfte, 
Kultur-, Freizeit- und Sport-
einrichtungen schließen. Viele 
Berufstätige arbeiten nun zu 
Hause – auch im Johannesstift. 
Veranstaltungen und Gottes-
dienste werden abgesagt.

7 Zum Schutz vor Ansteckung 
sollen Masken getragen werden. 
Doch sie sind knapp. Ehren-
amtliche, Diakon*innen und 
Mitarbeitende nähen am letzten 
Wochenende im März unzählige 
Masken aus Stoff für Einrichtun-
gen im Johannesstift und in der 
Johannesstift Diakonie.

2. Quartal April bis Juni

8 Wegen der Kontaktbeschrän-
kungen finden die Gottesdienste 
und Andachten der Kirchenge-
meinde auch an Ostern ohne 
Besucher*innen statt. Sie werden 
live über den Stiftskanal und 
den Facebook-Kanal der Stiftung 
übertragen und aufgezeichnet. 

1. Quartal  
Januar bis März

DAS JAHR 2020 IM RÜCKBLICK
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9 Ende April wird Anette 
Kotnik, die langjährige Leiterin 
der Johannesstift Akademie, an 
einem „Abschiedsfenster“ in den 
Ruhestand verabschiedet.

10 Der Schwestern- und Brüder-
tag im Mai findet zumindest in 
Teilen virtuell statt.

11 Mit den Hofkonzerten 
erfreuen Musiker*innen, Bewoh-
nende und Ehrenamtliche ab 
April die Menschen im Gemein-
wesen, die ihre Wohnung nicht 
verlassen können. 

12 Bewohnende im Pflege & 
Wohnen bekommen über das 
Tablet „virtuellen Besuch“ von 
ihren Angehörigen. 

13 Das Referat Gemeinwesen 
organisiert einen Unterstüt-
zungsdienst für die Nachbar-
schaft mit Einkaufsdiensten für 
die Diakoniestation und Einlass-
kontrollen im Pflege & Wohnen.

14 Anstelle des inklusiven Laufs 
Run of Spirit gibt es an Pfingsten 
den Kunstspaziergang+: Gäste 
und Bewohnende flanieren über 
das Gelände durch eine Freiluft-
Kunstausstellung mit mehreren 
Stationen. 

15 Die „Bänke der Begegnung“ 
vor der Kirche machen Treffen 
mit sicherem Abstand möglich. 

Im Juni finden zwei Veranstaltun-
gen in kleinem Rahmen und mit 
strengen Hygienevorgaben statt: 

16 Am 7. Juni begrüßen Stif-
tungsrat, Vorstand und Mitar-
beitende der Stiftung die neue 
Stiftsvorsteherin Pfarrerin Anne 
Hanhörster mit einem Gottes-
dienst. Damit endet eine fast 
zweijährige Vakanz an der Spitze 
der Stiftung. 

17 Als Schirmherrin eröffnet 
die neue Stiftsvorsteherin Mitte 
des Monats die Vernissage der 
Kunsttherapie mit dem Motto 
„Drinnen und Drumherum“. 

2. Quartal 
April bis Juni
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3. Quartal Juli bis September

18 Die Sommerangebote für 
Kinder und Jugendliche im 
Gemeinwesen werden an die 
Hygienevorgaben angepasst. 
Das Referat Gemeinwesen bietet 
eine Stiftsrallye für Kinder und 
Erwachsene an. Auch die Kinder-
SommerUni der Bildungskampa-
gne „Kinder beflügeln“ bekommt 
ein an die Hygieneregeln ange-
passtes neues Programm.  

Mehrere Veranstaltungen finden 
im Freien und mit weniger Gäs-
ten statt: 

19 Beim Tag der Ehrenamtlichen 
am 5. September feiern  
80 Jubilar*innen. 

20 Zum Richtfest für die „Schu-
le ohne Grenzen“ am 11. Septem-
ber kommen Unterstützende aus 
Politik und Gesellschaft. 

21 Die neuen Diakon*innen 
werden am 19. und 20. Septem-
ber eingesegnet. 

22 Am 12. September gibt es ei-
nen Haustürflohmarkt als Ersatz 
für den Flohmarkt zum 1. Mai. 

23 Ende September wird Stif-
tungsvorstand Andreas Arent-
zen nach fast zwanzig Jahren 
Tätigkeit für das Johannesstift 
und die Johannesstift Diakonie 
mit einem Fest in den Ruhestand 
verabschiedet.   

4. Quartal Oktober bis Dezem-
ber

Die Stiftung entwickelt ihre 
Struktur als reine Förderstiftung 
weiter: 

24 Die Johannesstift-Akademie 
wird am 1. Oktober in die Aka-
demien für die Johannesstift Dia-
konie der Paul-Gerhardt-Stiftung 
in Wittenberg überführt. Die 
Fort- und Weiterbildung ist nun 
zentral für den Unternehmens-
verbund organisiert. 

3. Quartal 
 Juli bis September

DAS JAHR 2020 IM RÜCKBLICK
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25 Zum 1. Januar 2021 werden 
die Sozialen Fachschulen und 
das Referat Freiwilligendienste in 
eine neue Tochtergesellschaft der 
Johannesstift Diakonie, die So-
ziale Fachschulen Johannesstift 
Diakonie gGmbH, ausgegliedert. 

26 Im Oktober startet der Stu-
diengang Evangelische Religi-
onspädagogik mit dem neuen 
Studienschwerpunkt Diakonik 
an der Evangelischen Hochschule 
Berlin. Die Hochschule kooperiert 
dabei mit dem Wichern-Kolleg. 
Das Johannesstift ist nun Studi-
enstandort. 

27 Das Erntedankfest am 4. 
Oktober ist zum ersten Mal ein 
Dorffest für das Gemeinwesen.

28 Im November und Dezember 
gibt es den zweiten Lockdown: 
Veranstaltungen einschließlich 
der Gottesdienste an Weih-
nachten müssen trotz Hygie-
nekonzept abgesagt werden. 
Bewohnende und Mitarbeitende 
gestalten stattdessen für Heilig-
abend ein Wanderkrippenspiel an 
verschiedenen Orten im Johan-
nesstift. Es wird aufgezeichnet 
und auf Facebook und YouTube 
gezeigt. 

29 Für Mitarbeitende des Evan-
gelischen Johannesstifts und der 
Johannesstift Diakonie gibt es ei-
nen Weihnachtsgottesdienst live 
auf YouTube. Dabei werden die 
30 Goldenen Kronenkreuze für 
langjährige Mitarbeitende sym-
bolisch an einige Kolleg*innen 
verliehen.

31 Anfang Dezember wird Chris-
toph Dürdoth, der ebenfalls Vor-
stand der Johannesstift Diakonie 
ist, in den Vorstand der Stiftung 
berufen. Er hat damit wieder vier 
Mitglieder. 

4. Quartal  
Oktober bis Dezember
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II AN DIESEM ORT KÖNNEN 
WIR GEDANKEN SCHWEIFEN 
UND IHNEN FREIEN LAUF 
LASSEN UND ZU UNS SELBST 
KOMMEN. II
Eberhard und Regina Minta,  
Ehrenamtliche im Evangelischen Johannesstift,  
am Gedenkkreuz im Park hinter dem Wichernkrankenhaus



A. Grundlagen der Stiftung

Seit dem abgeschlossenen Zusammenschluss der Tochtergesellschaften der Evangelisches Johannes-
stift SbR mit der Johannesstift Diakonie gAG zum 1. Januar 2018 konzentriert sich die Stiftung auf 
ihre Kernaufgaben als Förderstiftung. Deren maßgeblicher Zweck ist die Förderung der Jugend-, Al-
ten- und Behindertenhilfe, des öffentlichen Gesundheitswesens und der öffentlichen Gesundheits-
pflege, der Erziehung, der Volks- und Berufsbildung, der Hilfe für Flüchtlinge sowie gemeinnütziger 
und mildtätiger Zwecke. In ihrer eigenen gemeinnützigen Tätigkeit entwickelt die Stiftung ihre Be-
reiche Fundraising und Diakonisches Bildungszentrum sowie die Verwaltung und Vermehrung des 
verbleibenden Stiftungsvermögens. Der Geschäftsbereich Diakonisches Bildungszentrum umfasst 
die  Diakon*innenausbildung, Soziale Fachschulen, Koordination der Freiwilligendienste und des 
Ehrenamtes sowie Gemeinwesenarbeit. Der  Bereich Fundraising umfasst die Fachrichtungen Spen-
den, Erbschaften, Zuschüsse und Fördermittel sowie das Stiftungszentrum. Die Stiftung verwendet 
die eingeworbenen Mittel zeitnah für den Satzungszweck. 

Die Evangelisches Johannesstift SbR ist derzeit alleiniger Anteilseigner an der Johannesstift Diako-
nie gAG.

B. Wirtschaftsbericht

1. Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die Covid-19-Pandemie hat die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands und der Welt im Jahr 
2020 geprägt. Im Zuge der Pandemie-Eindämmungsmaßnahmen kam es im zweiten Quartal zu ei-
nem historischen Einbruch der Wirtschaftsleistung in nahezu allen Sektoren der Wirtschaft, auch 
aufgrund von parallelen Behinderungen der Lieferketten im internationalen Umfeld. Nachdem sich 
das Infektionsgeschehen in den Sommermonaten beruhigte, konnte die Wirtschaftsentwicklung in-
folge der schrittweisen Rücknahme der Einschränkungen wieder Fahrt aufnehmen. Unterstützend 
wirkten die vielfältigen Hilfsprogramme und Konjunkturmaßnahmen der Bundesregierung. 

Der positive Trend wurde allerdings durch den zweiten Lockdown ab November gebremst, der auf-
grund stark steigender Infektionszahlen erforderlich wurde. Er wurde anschließend verschärft und 
über den Jahreswechsel hinaus verlängert. Der Lockdown schränkte primär die Dienstleistungsbe-
reiche hart ein. Pandemiebedingt ist das Bruttoinlandsprodukt im Jahr 2020 insgesamt um 5,0 Pro-
zentpunkte zurückgegangen, nachdem es zehn Jahre lang kontinuierlich zunahm.

Der Arbeitsmarkt stand 2020 aufgrund der Corona-Pandemie stark unter Druck. Der massive Ein-
satz von Kurzarbeit hat stärkere Anstiege der Arbeitslosigkeit und Beschäftigungsverluste verhin-
dert. Dennoch stieg die Arbeitslosenquote um 0,9 Prozentpunkte gegenüber dem Vorjahr auf 5,9 
Prozent. Die Zahl der arbeitssuchenden Menschen erhöhte sich im Jahresdurchschnitt 2020 im Ver-
gleich zum Vorjahr um 429.000 auf 2.695.000. 

Die Verbraucherpreise in Deutschland erhöhten sich im Jahresdurchschnitt 2020 um 0,5 Prozent ge-
genüber 2019. Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) mitteilt, lag die Jahresteuerungsrate 2020 
damit deutlich unter dem Vorjahr (2019: 1,4 Prozent). Eine niedrigere Jahresteuerungsrate wurde 
zuletzt in der Finanz- und Wirtschaftskrise im Jahr 2009 mit 0,3 Prozent ermittelt.

LAGEBERICHT 
DER EVANGELISCHES JOHANNESSTIFT SBR FÜR DAS  
GESCHÄFTSJAHR VOM 1. JANUAR 2020 BIS 31. DEZEMBER 2020 
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2. Branchenbezogene Rahmenbedingungen

Im Ausnahmejahr 2020 haben sich die Rahmenbedingungen des Evangelischen Johannesstifts durch 
die Maßnahmen von Bund und Ländern zur Eindämmung der Corona-Pandemie erheblich verän-
dert. Je nach Entwicklungsstand der Pandemie waren abgestufte Beschränkungen – von Kontakt-
reduktion und Maskenpflicht über Veranstaltungs- und Besuchsverbote, Schließung von Einrich-
tungen bis hin zum kompletten Stillstand des öffentlichen Lebens – einzuhalten und im Alltag für 
unterschiedliche Kund*innen- und Mitarbeitendengruppen umzusetzen. Diese Ausnahmebedin-
gungen haben Arbeit und Leben im Evangelischen Johannesstift das ganze Jahr über maßgeblich 
geprägt. 

Im Geschäftsbereich Diakonisches Bildungszentrum konkurrieren die Sozialen Fachschulen im 
Land Berlin mit rund 100 weiteren berufsbildenden Privatschulen für Sozialwesen und mehreren 
staatlichen Schulen. Die Gewinnung geeigneter Bewerber*innen für die Ausbildung in Sozialberu-
fen bleibt anspruchsvoll. Die Rahmenbedingungen für die Ausbildung in der Heilerziehungspflege 
und Sozialassistenz sind im Vergleich zur Sozialpädagogik und Altenpflege weiterhin ungünstig, da 
für diese beiden Schulen Schulgeld erhoben werden muss. Die Ausbildung für Sozialassistenz ist 
dennoch sehr gut nachgefragt, die längere Ausbildung für Heilerziehungspflege dagegen nicht.

Das Pflegeberufegesetz hat zu erheblichen Veränderungen in der Kranken-, Kinderkranken- und Al-
tenpflegeausbildung geführt. Das Gesetz hat eine gemeinsame generalistische Ausbildung mit der 
Möglichkeit geschaffen, eine entsprechende Vertiefung in den Bereichen stationäre Akutpflege, sta-
tionäre Langzeitpflege oder ambulante Pflege vorzunehmen. Im Evangelischen Johannesstift bietet 
die Pflegeschule des Diakonischen Bildungszentrums inzwischen den generalistischen Abschluss 
mit dem Orientierungseinsatz Langzeitpflege an.

Fachkräftemangel und berufliche Spezialisierung erfordern die Entwicklung neuer Ausbildungs-
formate. Die Nachfrage nach Mitarbeiter*innen mit Pflegehelfer*innenausbildung und der Bedarf 
an unterstützendem ehrenamtlichen Engagement steigen. Auch durch die fortschreitende Digita-
lisierung verändert sich die Ausbildung zunehmend. Die Fortbildungsangebote der Johannesstift 
Diakonie werden unternehmensweit gut angenommen. Im Bereich der Freiwilligendienste stehen 
weiterhin die politischen Forderungen nach Mittelerhalt und höherer gesellschaftlicher Wertschät-
zung im Mittelpunkt. 

Für den Geschäftsbereich Fundraising ist die Spendenbereitschaft eine entscheidende Rahmenbe-
dingung. Trotz der wirtschaftlichen Auswirkungen der Corona-Pandemie ist das Spendenniveau 
in Deutschland im Jahr 2020 im Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen. Eine weitere wesentliche 
Rahmenbedingung ist die Bereitschaft, soziale Projekte und Organisationen in Testamenten und 
Vermächtnissen zu berücksichtigen und damit über das eigene Leben hinaus Gutes zu tun. Zwischen 
den Jahren 2012 und 2027 werden in Deutschland nach Angaben des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung bis zu 400 Milliarden Euro pro Jahr vererbt.

3. Wichtige Ereignisse während des Geschäftsjahres und ihre Bedeutung für die Stiftung 

Während der Corona-Pandemie mussten auch die Angebote des Evangelischen Johannesstifts an 
die neuen Rahmenbedingungen angepasst werden. Die Fachschulen wurden phasenweise gänzlich 
geschlossen, der Schulbetrieb konnte jedoch durch Arbeitsaufträge im Selbststudium, E-Learning 
und andere Angebote aufrechterhalten werden. Gottesdienste und Abendandachten wurden mit 
reduzierten Plätzen unter strengen Hygienemaßnahmen und über Weihnachten in der leeren Stifts-
kirche gefeiert und im stiftseigenen Fernsehkanal und per YouTube übertragen. Wichtige Großereig-
nisse wie das Erntedankfest als Gemeinwesenfest konnten nur stark reduziert und unter Beachtung 
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strenger Hygieneregeln stattfinden. Der Geschäftsbereich Fundraising musste die hoch geschätzte 
persönliche Kontaktpflege im Freundeskreis der Stiftung durch geeignete neue Formate ersetzen. 

Seit dem 01.01.2020 ist die ehemalige Berufsfachschule für Altenpflege im Geschäftsbereich Diakoni-
sches Bildungszentrum offiziell als Pflegeschule nach dem Pflegeberufegesetz anerkannt. Das Curri-
culum für die neue generalistische Pflegeausbildung wurde erstellt. Am 01.10.2020 startete unter dem 
Dach der Sozialen Fachschulen die neue Pflegeausbildung mit zwei Vollzeitklassen.

Das Wichern-Kolleg hat standortbezogen und in der dreizügigen Ausbildungsstruktur lokal und 
inhaltlich keine Mitbewerber für die Diakon*innenausbildung. Die zweijährige berufsbegleitende 
Ausbildung wird deutschlandweit nur an wenigen Ausbildungsstätten angeboten und ist ein Er-
folgsmodell. Um die Attraktivität der Diakon*innenausbildung weiter zu steigern, wurde in Zusam-
menarbeit mit der Evangelischen Hochschule Berlin ein Studiengang Religionspädagogik mit dem 
Schwerpunkt Diakonik konzipiert und im Juni 2020 ein Kooperationsvertrag zwischen Wichern-
Kolleg und Evangelischer Hochschule Berlin unterzeichnet. Im Oktober 2020 wurde der neue Stu-
diengang eingeführt und der neue Studienstandort Wichern-Kolleg eingeweiht. Die ersten Studie-
renden haben im Wintersemester 2020/21 ihr Studium aufgenommen. 

Im September 2020 fand das Richtfest für den inklusiven Schulneubau „Schule ohne Grenzen“ der 
August Hermann Francke Schule und der Evangelischen Schule Spandau statt. Das Großprojekt 
wurde maßgeblich durch Spenden und Fördermittel ermöglicht. Ab dem Schuljahr 2021/22 werden 
in dem Gebäude Kinder mit und ohne Behinderung gemeinsam unterrichtet. 

Der Geschäftsbereich Diakonisches Bildungszentrum des Evangelischen Johannesstifts wurde 
bis Ende 2020 umstrukturiert. Zum 01.10.2020 wurde zunächst die Johannesstift-Akademie in die 
„Akademien für die Johannesstift Diakonie“ in Trägerschaft der Paul-Gerhardt-Stiftung Lutherstadt 
Wittenberg übertragen. Anfang Dezember 2020 wurde die Gesellschaft „Soziale Fachschulen Johan-
nesstift Diakonie gGmbH“ der Johannesstift Diakonie gAG gegründet. Zum 01.01.2021 erfolgte der 
Verkauf des Geschäftsbetriebs der Sozialen Fachschulen und des Referats Freiwilligendienste aus 
dem Diakonischen Bildungszentrum in diese neue Tochtergesellschaft. Das Wichern-Kolleg und die 
Referate Ehrenamt und Gemeinwesen sind in der Stiftung verblieben. Die Organisationseinheit Di-
akonisches Bildungszentrum wurde im Zuge des Verkaufs aufgelöst.

Der Vorstand der Stiftung Evangelisches Johannesstift bestand im Jahr 2020 zunächst aus drei Vor-
standsmitgliedern. Im Juni 2020 wurde mit der Berufung von Frau Pfarrerin Anne Hanhörster die 
vakante Stelle der Stiftsvorsteherin besetzt und der Vorstand komplettiert. Ende September 2020 
schied Herr Andreas Arentzen aus dem Vorstand aus. Als Nachfolger wurde am 2. Dezember Herr 
Christoph Dürdoth berufen.
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4. Darstellung der Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage

4.1 Ertragslage

Das Jahresergebnis ergibt sich wie folgt:

31.12.2020 31.12.2019

TEUR % TEUR %

Betriebliche Erträge 20.399 100,0 20.226 100,0

Betriebliche Aufwendungen 19.607 96,1 19.409 96,0

Zwischenergebnis 792 3,9 817 4,0

Finanzergebnis -915 -4,5 -640 -3,2

Steuern -157 -0,8 -228 -1,1

Jahresergebnis -280 -1,4 -51 -0,3

 

Die Evangelisches Johannesstift SbR schließt das Geschäftsjahr 2020 mit einem Jahresfehlbetrag in 
Höhe von 280 TEUR  ab. 

Von den betrieblichen Erträgen entfielen auf Umsatzerlöse 14.340 TEUR, auf Spenden und andere 
Zuwendungen 4.086 TEUR und auf die übrigen betrieblichen Erträge 1.973 TEUR. 

Den betrieblichen Aufwendungen werden folgende Aufwendungen zugeordnet:

2020 2019 Veränderung

TEUR TEUR TEUR %

Materialaufwand 6.535 6.134 401 6,54%

Personalaufwand 3.652 3.857 -205 -5,32%

Abschreibungen 2.525 2.575 -50 -1,94%

Übriger betrieblicher Aufwand 6.895 6.843 52 0,76%

Betriebliche Aufwendungen 19.607 19.409 198 1,02%

 Das Finanzergebnis lag bei -915 TEUR.
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II WENN IHR MICH VON 
GANZEM HERZEN SUCHEN 
WERDET, SO WILL ICH MICH 
VON EUCH FINDEN LASSEN. II
(Jeremia 29,13)

Anna Sonneborn, Mitglied in der Kirchengemeinde, 
an der Pergola vor der Stiftskirche





4.2 Vermögens- und Finanzlage

Das Eigenkapital erhöhte sich zum 31. Dezember 2020 durch das negative Jahresergebnis sowie dem 
Zugang dreier Zustiftungen von 46.832 TEUR auf 46.947 TEUR. Die Eigenkapitalquote sank im Jahr 
2020 auf 39,0 % (Vorjahr 40,2 %).

Die Rückstellungen liegen mit 5.629 TEUR über dem Niveau des Vorjahres (Vorjahr 4.828 TEUR).  

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind um 5.374 TEUR auf 27.176 TEUR zurückge-
gangen. Neue Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten wurden im Geschäftsjahr 2020 nicht 
aufgenommen. 

Die Vermögenslage der Stiftung entwickelte sich im abgelaufenen Geschäftsjahr wie folgt: 

2020 2019

TEUR % TEUR %

AKTIVA

Langfristige Aktiva 112.456 93,3 107.579 92,2

Kurzfristige Aktiva 8.064 6,7 9.043 7,8

120.520 100,0 116.622 100,0

PASSIVA

Eigenkapital 46.947 39,0 46.832 40,2

Langfristige Passiva 53.788 44,6 56.338 48,3

Kurzfristige Passiva 19.785 16,4 13.452 11,5

120.520 100,0 116.622 100,0

TEUR entspricht Tausend Euro

Das Vermögen des Evangelischen Johannesstifts ist im Wesentlichen langfristig gebunden. So ma-
chen die langfristigen Aktiva 93,3 Prozent der Bilanzsumme aus. 

Das Anlagevermögen hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr von 107 Millionen EUR auf 111 Mil-
lionen EUR erhöht. Die Veränderung ergibt sich aus der planmäßigen Abschreibung von Anlage-
vermögen und aus Anlagenabgängen sowie gegenläufig dazu aus der Erhöhung des Bilanzpostens 
Anlagen im Bau aufgrund der Bautätigkeiten für die Schule ohne Grenzen.

4.3 Liquidität

Die vorgehaltenen liquiden Mittel (ohne Wertpapiere) reduzierten sich durch die Finanzierung des 
Baus der „Schule ohne Grenzen“ um 1.243 TEUR auf 5.838 TEUR.

Das Evangelische Johannesstift war aufgrund der ausreichenden liquiden Mittel zu jedem Zeitpunkt 
des Geschäftsjahres 2020 in der Lage, seinen Zahlungsverpflichtungen nachzukommen. Hierbei ist 
ebenfalls zu berücksichtigen, dass die Stiftung im Finanzanlagevermögen sofort liquidierbare Wert-
papiere vorhält.
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4.4 Finanzielle und nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Anfang 2020 wurden für die Evangelisches Johannesstift SbR betriebliche Erträge von 17.821 TEUR 
prognostiziert. Die betrieblichen Erträge sind im Berichtsjahr um 173 TEUR gegenüber dem Vorjahr 
erhöht und liegen ebenfalls über der bekannt gegebenen Erwartung. Das geplante ausgeglichene 
Gewinn und Verlust-Ergebnis wurde im Berichtsjahr mit einem tatsächlichen Verlust von rund 280 
TEUR nicht erreicht.  

Die durchschnittliche Zahl der Mitarbeitenden lag bei 95 (2019: 91). Gerechnet in Vollzeitstellen be-
schäftigte die Gesellschaft durchschnittlich 48,0 Vollkräfte (Vorjahr: 48,3 Vollkräfte). Innerhalb der 
Gesellschaft ist eine niedrige Fluktuationsrate zu erkennen.

C. Prognosebericht 

Für das Geschäftsjahr 2021 wird mit einem leicht negativen operativen Ergebnis nach Steuern in 
Höhe von 200 TEUR gerechnet. Die Erreichung des geplanten Ergebnisses ist in erster Linie von der 
Realisierung der Leistungen in den Bereichen Fundraising und Immobilienmanagement abhängig. 
Die Pandemie mit dem neuen Coronavirus SARS-CoV-2 stellt aus heutiger Sicht nur ein begrenztes 
Risiko für das Ergebnis des Jahres 2021 dar, da die Wechselbeziehungen zwischen der Realisierung 
der relevanten Erlöse aus der Vermietung von Immobilien an verschiedene Konzerngesellschaften 
der Johannesstift Diakonie gAG und der Zuflüsse aus Erbschaften auf der einen Seite und den mög-
lichen Folgen der Pandemie auf der anderen Seite als gering eingeschätzt werden. 

Aus derzeit laufenden Immobilienverkäufen sowie der Übertragung des Geschäftsbetriebs der sozialen 
Fachschulen und des Freiwilligendienstes zum 01.01.2021 auf die Johannesstift Diakonie gAG werden in 
2021 einmalige Erlöse realisiert, die nicht in der vorgenannten Ergebnisprognose enthalten sind.  

Das geplante Investitionsvolumen beträgt zirka 5,2 Millionen EUR und ist im Wesentlichen für den 
Neubau der inklusiven Schule, der „Schule ohne Grenzen“, vorgesehen. 

D. Chancen- und Risikobericht 

Stiftungsweit ist ein standardisiertes Controlling- und regelmäßiges Reportingsystem implemen-
tiert. Dies erlaubt den Abgleich der jeweiligen Planung mit dem tatsächlichen Geschäftsverlauf und 
das frühzeitige Erkennen und Bewerten von Abweichungen, damit nötigenfalls geeignete Gegen-
maßnahmen ergriffen werden können.  

Die Evangelisches Johannesstift SbR ist als Förderstiftung sehr stark von der Erreichung der geplan-
ten Fundraisingerträge und insbesondere von den Erträgen aus Erbschaften abhängig. Zudem hängt 
die Entwicklung der Stiftung auch von der Entwicklung verschiedener Konzerngesellschaften der 
Johannesstift gAG ab, an die ein Großteil der Immobilien vermietet wird.

Chancen für die Evangelisches Johannesstift SbR werden insbesondere in der weiteren Entwicklung 
des Immobilienbestandes, unter anderem durch den Neubau eines Pflegeheims am Standort Schön-
walder Allee 26, und in der Ausweitung des Veranstaltungsangebots gesehen. 

Berlin, 9. April 2021 
Evangelisches Johannesstift SbR

Pfarrerin Anne Hanhörster  
Stiftsvorsteherin/Vorstand

Andreas Mörsberger 
Vorstand

Prof. Dr. Lutz Fritsche MBA 
Vorstand

Christoph Dürdoth
Vorstand
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II DENN DER HERR 
GIBT WEISHEIT, UND 
AUS SEINEM MUNDE 
KOMMT ERKENNTNIS 
UND EINSICHT. II
(Sprüche 2,6)

Mathias Nowak, 
Mitglied der Schwestern- und Brüderschaft,  
in der Stiftskirche
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